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Landwirte! Baut Gemüſe!
Beſtellt ſofort die benötigten Gemüſe⸗Setzpflanzen bei den bekannten Anzuchtſtellen!

Landwirte, ſpart am Kartoffelſaatgut!
Durch Zerſchneiden großer Kartoffeln kann erheblich an Saatgut geſpart werden. Das Zerſchneiden
muß aber der Länge nach geſchehen und die Knollen müſſen mindeſtens einen Tag vor dem
Setzen zerſchnitten werden, damit die Schnittflächen trocknen können. Für feuchte, ſchwere Böden

iſt zerſchnittenes Saatgut nicht geeignet.

Landwirte, beteiligt euch an den öchweinemaſtperkrägen der Landwirtſchaftsammer!

zeitig in Auftrag gegeben werden kann und zurzeit desBekanntmachung. Bedarfs zur Verfügung ſteht.. für die Beſchaffung von Dörren Karlsruhe, den 1. April 1916.
3 2 05 „„ b Der Vorſitzende der Badiſchen Landwirtſchaftskammer :Die Landwirtſchaftskammer gewährt auchin dieſem . U beJahre eine Beihilfe in Höhe von 10 % für die Beſchaf- J. V.: 5

f 5 ie bis zum 1. Juni laufen-fung Neffſcher Herddörren, die bis zum 2 275 aufe 1 Bekanntmachung.den Jahres beſtellt werden. Infolge der erhöhten Koſten 1 .für die Beſchaffung der Rohmaterialien iſt der Verkaufs . Beſchaffung von Gemüſeſetzpflangen betr.
preis von 25 auf 30 / für das Stück geſtiegen, der ſich Die Nachfrage nach Setzpflanzen ſetzt mit Beginn der
durch die Beihilfe der Landwirtſchaftskammerauf 20 warmen Witterung ein, mancher Pflanzer hat ſchon einen
erniedrigt . Teil an Ort und Stelle gebracht , mancher weiß keine Be⸗

f sgemäß verarbeiten eine große Anzahl zugsquelle für die benötigten Setzlinge, trotzdem dieſede Mengen von vergänglichen Nah⸗ auch im Laufe dieſes Jahres millionenweiſe zur 1 810
rungsmitteln zu Dauererzeugniſſen , es kann alles ver⸗ gung ſtehen. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat die Land⸗
wendet werden und es treten mithin keinerlei Verluſte wirtſchaftskammer im ganzen Lande ei ent, welche
ein, weshalb die Beſchaffung dieſer bewährten Herddörren 50ee bn1 4 1beſtens empfohlen werden kann. von Gemüſeſetzpflanz aeben ſind ſofort an die Landwirtſchaftskammer gebnis dieſer durch die „ ee„
zu richten, damit die benötigte Anzahl von Dörren recht. Feſtſtellungen eine ganze Reihe von Anzuchtſt
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kanntgegeben, die über das ganze Land derart verteilt
ſind, daß jeder Pflanzer Setzpflanzen aus nächſter Nähe

beziehen kann, ſofern er ſich rechtzeitig um die Beſchaffung
bemüht. Es iſt notwendig, dieſen gärtneriſchen Betrie⸗

ben die Arbeit zu erleichtern, dadurch, daß der Bedarf
ſofort gemeinde⸗ oder vereinsweiſe an die näch ſtg ele⸗
gene Anzuchtſtelle angegeben wird, damit die

Ausſaat demzufolge erweitert werden kann und der ſpä⸗

tere Verſand ſich durch Lieferung größerer Poſten ver⸗

einfacht und verbilligt. Schon jetzt liefern die meiſten
Anzuchtſtellen Frühgemüſepflanzen , zu deren Beſchaf⸗
fung, ſoweit Kohlarten in Frage kommen, die Landwirt⸗
ſchaftskammer laut Bekanntmachung vom 11. März im

landwirtſchaftlichen Wochenblatt eine Beihilfe von min⸗

deſtens 1 / für tauſend Pflanzen in Form einer Rück⸗

vergütung gewährt, wenn die bezahlte Rechnung ſeiner⸗

zeit vorgelegt wird. Vorausſetzung für die Auszahlung
dieſer Beihilfe iſt die rechtzeitige ſchriftliche Beſtellung
der benötigten Gemüſepflanzen bei der nächſtgelegenen
Anzuchtſtelle.

Es liegt deshalb im Intereſſe eines jeden, die Setz.
pflanzen ſofort zu beſtellen.

Karlsruhe, den 4. April 1916.
Der Vorſitzende der Badiſchen Landwirtſchaftskammer;

J. V Saenger

Neue herordnungen und gekanntmachungen.
Höchſtpreiſe für Kälber , Maſthammel und ſonſtige Schafe.

Bekanntmachung vom 7. April 1916.
Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt 1914

in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (Reichsgeſetzblatt Seite 339, 513) wird folgendes
beſtimmt: a

Die Stallpreiſe dürfen für einen Zentner Lebendgewicht
höchſtens betragen:

a) bei Kälbern 120 M.,
b) bei Maſthammeln 100 M.,
c) bei ſonſtigen Schafen 90 M.

Maßgebend iſt das Lebendgewicht nüchtern gewogen
(12 Stunden futterfrei) oder gefüttert gewogen abzüglich
5. v. H. Beim Weiterverkauf dieſer Tiere darf für Unkoſten
(einſchließlich der Frachtkoſten) und Händlergewinn zum
Einſtandspreis ein Zuſchlag genommen werden, welcher
bei Kälbern 8 v. H. und bei Maſthammeln und ſonſtigen
Schafen 5 v. H. des Einſtandspreiſes nicht überſteigen
darf. Auf keinen Fall darf beim Weiterverkauf ein höhe⸗

rer Einſtandspreis als der durch dieſe Bekanntmachung
feſtgeſetzte Stallhöchſtpreis zugrunde gelegt werden, auch
wenn vor Erlaſſung dieſer Bekanntmachung für das Tier
ein höherer Stallpreis bezahlt worden iſt.

Vorſtehende Höchſtpreiſe gelten nicht beim unmittel⸗
baren Verkauf von Landwirt zu Landwirt und bei Scha⸗

fen auch von Schafhalter zu Schafhalter.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

kündung in Kraft.
carlsruhe, den 7. April 1916.

Großherzogliches Miniſterium des Innern:
von Bodman.

Viehzwiſchenzählung und Vorratserhebung .
Bekanntmachung vom 7. April 1916.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23. März
1916 über die Vornahme einer Viehzwiſchenzählung
(Reichs⸗Geſetzblatt Seite 186) und der Bundesratsver⸗
ordnung vom 2. Februar 1915 über Vorratserhebungen
(Reichs⸗Geſetzblatt Seite 54) in der Faſſung vom 3. Sep⸗
tember und 21. Oktober 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite
549, 684) wird in Ergänzung unſerer Bekanntmachung
vom 30. März 1916, die Vornahme einer Viehzwiſchen⸗
zählung betreffend (Geſetzes⸗ und Verordnungsblatt Seite
75), verordnet, was folgt:

§ 1. Die am 15. April 1916 ſtattfindende Vieh⸗

zwiſchenzählung erſtreckt ſich außer auf Rindvieh, Schafe
und Schweine auch auf Pferde, Ziegen, Federvieh und
Kaninchen (Stallhaſen ).

§ 2. Mit der Viehzählung wird eine Aufnahme der
vorhandenen Vorrräte an friſchem Fleiſch in Kühlräumen
ſowie an geſalzenem und geräuchertem Fleiſch hinken,
Speck, Dürrfleiſch, Dauerwurſt und Konſervenfleiſch ver⸗

bunden. Die Vorräte an geſalzenem und geräuchertem
Fleiſch , Schinken, Speck, Dürrfleiſch, Dauerwurſt und

Konſervenfleiſch ſind nur inſoweit zu erheben , als dieſe

Fleiſchwaren insgeſamt bei einem Beſitzer 10 Pfund über⸗

ſteigen.
§ 3. Das Statiſtiſche Landesamt iſt mit dem Vollzug

beauftragt .
§ 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

kündung in Kraft.
Karlsruhe, den 7. April 1916.

Großherzogliches Miniſterium des Innern.
von Bodman.

Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für
Schweinefleiſch.

Bekanntmachung vom 7. April 1916.
Zum Vollzug der Bundesratsverordnung vom 14,

Februar 1916 zur Regelung der Preiſe für Schlacht⸗
ſchweine und für Schweinefleiſch (Reichs⸗Geſetzblatt Seite
99)“) wird unter Aufhebung der §8 2 und3 unſerer
Verordnung vom 27. Februar 1916 gleichen Betreffs (Ge⸗

ſetzes⸗ und Verordnungsblatt Seite 37)““) verordnet,
was folgt:

§ 1. Die Preiſe beim Verkauf von Schlachtſchweinen
durch den Viehhalter auf dem Markte ſowie durch den

Handel dürfen höchſtens um 12 vom Hundert den in 91
der Bundesratsverordnung beſtimmten Höchſtpreis über⸗

ſteigen, wobei für die Preisbemeſſung das Gewicht zu⸗

grunde zu legen iſt, welches das Schwein nüchtern ge⸗

wogen beim Verkauf auf dem Markte oder durch den
Handel aufweiſt. Kommt hiernach bei dem Weiterver⸗
kauf durch den Handel das Schwein gegenüber dem An⸗

kauf ab Stall in eine niedrigere Gewichtsklaſſe, ſo bleibt
für die Preisberechnung die vom Händler beim Kauf ab
Stall bezahlte nächſt höhere Gewichtsklaſſe dann maß⸗

gebend, wenn das Schwein höchſtens 4 kg unter der
oberen Grenze der niedrigeren Gewichtsklaſſe zurück⸗
bleibt.

Als Markt im Sinne des § 3 der Bundesratsverord⸗
nung gelten nur Schlachtviehmärkte.

§ 2. Als nüchtern gewogen im Sinne der Bundes⸗
ratsverordnung ſowie unſerer Vollzugsverordnung gel⸗

ten Schweine , die 12 Stunden vor der Verwiegung zum
Verkauf futterfrei geblieben ſind. Bei Schweinen, für
welche dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft , ſind vom er⸗

mittelten Lebendgewicht fünf Hundertteile abzuziehen .
§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

kündung in Kraft.
Karlsruhe, den 7. April 1916.

Großherzogliches Miniſterium des Innern.
von Bodman

„) Landw. Wochenblatt Nr. 9.
*) Landw. Wochenblatt Nr. 10.
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Der Maikäfer als Schädling und ſeine
Verwertung als Futtermittel.

Von Dr. C. von Wahl-⸗Auguſtenberg.
Auf die große Schädlichkeit der Maikäfer und ihrer

Larven , der Engerlinge, iſt ſchon ſo häufig hingewieſen
worden und der Landmann, Forſtmann und Gärtner ha⸗
ben mit dieſem Inſekt ſo oft zu tun, daß kaum noch viel
Neues über ſeine Lebensweiſe und ſeine Schädlichkeit zu
ſagen iſt. Auch die wichtigſten W ſind

—
allgemeinen bekannt und alljährlich werden große

Mengen Engerlinge und Käfer gefe Der Fang
der Maikäfer hat aber währenddesKrieges eine ganz
beſondere Wichtigkeit und zwar nicht nur, weil möglichſt
viel Pflanzen vor dieſem gefräßigen Inſekt gerettet wer⸗
den ſollen, ſondern auch, weil die Käfer, wie die Larven,
ein eiweiß⸗ und fettreiches Futtermittel geben, das ge⸗
rade jetzt ſo fehr erwünſcht iſt.

Nach Dietrichund König iſt die Zuſammenſetzung
der Maikäfer folgende:

Getrocknete
Friſche und

Maikäfer. gemahlene
Käfer

Trockenſubſtanz 5 31.1 85.6
Stickſtoffhaltige Stoffe (exkl.

Chitin 5 20.9 57.6Rohfett . 3.8 10.5

Chitin lunverdaulich, i ſt jedoch
im Dünger als Stichtosf
düngemittel wirkſam) 4.8 13.1

Manchem werden vielleicht die Futtermittelmengen, die
durch das Sammeln der Käfer gewonnen werden können,
gering und nicht lohnend erſcheinen, bei richtiger Einlei⸗
tung der Bekämpfungsarbeiten , beſonders in ſtarken
Flugjahren, können jedoch ungeheuere Maſſen des Schäd⸗
lings gefangen werden . Im Bereiche des Zentralvereins
von Sachſen wurden z. B. im Jahre 1868 15 000kg ge⸗

ſammelt; man muß dabei nicht vergeſſen, daß das elwa
1590 Millionen Käfer ſind, von denen beinahe die Hälfte
als Weibchen durchſchnittlich 80 Eier gelegt hätte, aus
denen wieder Engerlinge und Käfer hätten entſtehen kön⸗
nen. Heer berechnet , daß die Engerlinge von etwa 153
Millionen Käfern, die ſeinerzeit im KantonZürich ge⸗

fangen wurden,im Laufe ihrer dreijährigen 5 5 75
ſchen Tätigkeit etwa 40 Millionen Zentner Pflanzenſtoff
hätten verzehren können . Wenn dieſe Zahl auch etwas
hoch gegriffen iſt, ſo erhält man doch annähernd eine
Vorſtellung von dem Schaden, den die Inſekten 0ten. Die Möglichkeit , ſoviel Pflanzen zu retten undz
gleich ein wertvolles Futtermittel zu gewinnen, ſollte 5
her anſpornen, die Bekämpfung mit allen Mitteln ſo
energiſch als möglich durchzuführen.

Von den Bekämpfungsmethoden iſt das Sammeln der
Engerlinge hinter dem Pflug im Vergleich zum Sam⸗
meln der Maikäfer viel mühſamer und teurer, für 100
Engerlinge hat man z. B. 15, 20 und ſogar 25 3 ge⸗
zahlt, für einen Liter Maikäfer, alſo für rund 470 Stück,
je nachdem ob viel oder wenig flogen , und je nach den
Arbeitslöhnen der betreffenden Gegend , von 5 bis 25 3
(nach Eckſtein). Dabei muß man bedenken, daß
bei rechtzeitigem Abfangen (es muß gleich bei Be⸗
ginn des Maikäferflugs mit dem Fang begonnen wer⸗
den), die Weibchen ihre Eier noch nicht abgelegt haben,
ſomit auch die Brut, alſo etwa 7080 zukünftige Enger⸗

linge, mit vertilgt werden . Immerhin ſollte man auch
das Aufſammeln der Engerlinge oder das Eintreiben
von Geflügel während des Pflügens üben. Auch
Schweine wurden hin und wieder auf die Acker getrie⸗
ben, jedoch iſt es nicht ganz unbedenklich , den Schweinen
ungekochte Engerlinge zu verabreichen, da manche den
Rieſenkratzer, einen Eingeweidewurm, beherbergen, der
auf Schweine übergeht und ſchwere Erkrankungen her⸗
vorzubringen vermag.

Das Fangen der Maikäfer muß richtig und beizeiten
organiſiert werden, damit es den nötigen Erfolg hat. In
den erſten Morgenſtunden , wenn die Maikäfer noch ſteif
ſind und ſich leicht beim Schütteln fallen laſſen, wird zur
Maikäferjagd ausgezogen. Die Jäger werden in Grup⸗
pen ausgeſchickt , die etwa aus 2 Erwachſenen und einer
Anzahl Kinder beſtehen. Am meiſten mit den Inſekten
beſetzt ſind einzeln ſtehende Bäume oder ſolche an Wald⸗
rändern; dünne können leicht geſchüttelt werden . Um
auch die Aſte der ſtarken Bäume, die man nicht ſchütteln
kann, abklopfen zu können, braucht man einige lange
Baumſtützen, die man, um ein Verletzen der Aſte zu ver⸗
meiden, mit Lappen umwickelt . Als Unterlage zum Fan⸗
gen der Maikäfer auf raſigem Boden nimmt man einige
Tücher mit und gibt den Kindern mit Deckeln verſehene
Kaſten, Eimer oder Säckchen . Die von den Kindern ge
ſammelten Käfer ſchüttet man in größere Säcke, in denen
ſie heimgefahren werden. Dort werdenſie möglichſt bald
in kochendes Waſſer getaucht , bis keine Luftblaſen mehr
aufſteigen ; die Inſekten ſind dann abgetötet.

Die Käfer können nun unmittelbar verfüttert werden
oder ſie müſſen, wenn ſie aufbewahrt werden ſollen , ſo⸗

gleich gedörrt werden. Das Trocknen kann in Backöfen,
Darren oderTrockenapparaten geſchehen, die Käfer verlie⸗
ren etwa 37 ihres Gewichtes und werden brüchig,ſo daß
ſie leicht zu einem feinen Mehl zermahlen werden können.
An kühlen, luftigen Orten läßt ſich dieſes verhältnis⸗
mäßig lange Zeit aufbewahren. Dieſes Futtermittel
wird von Schweinen, Hühnern und auch von Hunden
gerne gefreſſen. Es dürfen jedoch nur beſchränkte Mengen
verfüttert werden, da bei großen der Einfluß
auf das Fleiſch der Maſttiere und auf die Eier ungün⸗
ſtig ſein ſoll; von anderer Seite wird dem allerdings
widerſprochen. Man wird in jedem Fall gut tun, die
Maikäfer im Gemiſch mit anderen eiweißarmen Futter⸗
mitteln zu verabreichen. Den Futterwert der friſchen
Maikäfer kann man bei den jetzt geltenden Futtermittel⸗
preiſen auf 5 /, den der getrockneten Maikäfer auf 20
für 100 kg veranſchlagen.

Tutterzucker a

als Pferde- und Schweinemaſtfutter.
Von O

Nachdem längere Zeit Futterzucker nicht mehr zur
Verteilung gelangte, iſt jetzt die Geſchäftsſtelle der Ba⸗

diſchen Futtervermittlung in der Lage, große Mengen
abzugeben, neben eee Häckſel⸗ und Torfmelaſſe,
zu einem Preiſe von 32.32 / pro Doppelzentner ab La⸗

ger Mannheim. Der vergällte Rohzucker (Futterzucker)
iſt nahezu reiner Zucker und ſtellt ſich mit 32 , etwas
billiger als die 40 proz. Häckſelmelaſſe , die zu 18.30 .
pro Doppelzentner abgegeben wird. Nur Rohmelaſſe
mit etwa 48 Proz. Zucker ſtellt ſich bei einem Preiſe

Okonomierat Kuhn⸗ Ladenburg.

von 12.50 % pro Doppelzentner billiger, als Futter⸗
zucker und Häckſelmelaſſe. Doch ſcheuen viele die Um⸗

ſtändlichkeit, die mit der Verabreichung von Rohmelaſſe
verbunden iſt.
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In erſter Linie kann der Futter ucker für An raſigen Böſchungen, wo man den Raſen nicht, e 1 5 f
(z. B. Eiſenbahnböſchungen), tritt folgen-

Pferde empfohlen werden, um damit Hafer und Heu
zu ſparen und die Tiere auch bei ſchwerer Arbeit bei

Fleiſch zu erhalten. Zucker wird ſehr leicht verdaut, ge⸗

langt raſch in die Blutbahn, um verbrannt zu werden
und ſich in Energie, d. h. Arbeitsleiſtung , umzuſetzen .
Deshalb iſt die Zuckerbeigabe bei ſchwer arbeitenden
Pferden auch von beſonderer Bedeutung und die be⸗

annte Vorliebe der Pferde für Zucker mag damit im

Zuſammenhang ſtehen. Man kann an ein Pferd täglich ,
mit kleinen Gaben beginnend, in Miſchung mit Häckſel,
2, 4 bis 6 Pfund Futterzucker verabfolgen, je nach

Schwere und Arbeitsleiſtung . Wenn Rübenvorräte zur
Neige gehen, wird Zucker als Beigabe beſonders am

Platz ſein. Wiederkäuer vermögen den Zucker nicht ſo

hoch auszunützen, als Pferde und chweine , da bei erſte⸗

ren im Darm ſtarke Gärungsverluſte entſtehen. Aus
dieſem Grund kann Futterzucker auch zur Be⸗

ſchleunigung der Schweinemaſt empfohlen
werden. Man wird mit klein Zuckergaben begin⸗

nend, dieſelben pro Schwein
2 Pfund ſteigern können und den Zucker dem aus
toffeln, Kadavermehl und Getreideſchrot beſtehen
Futterbrei zuſetzen. Das verſüßte Futter wird gerne
aufgenommen und wenn die Schweine daran gewöhnt ,
nicht leicht mehr entbehrt . Diejenigen, welche mit der
Landwirtſchaftskammer Schweinemaſt⸗
verträge abgeſchloſſen haben, ſparen durch Zuckerbei⸗
gabe weſentlich an Kartoffeln und Schrot, ſo daß man

mit den gelieferten 4½ Zentnern Mais⸗ bezw. Ge⸗

treideſchrot, viel weiter kommt bezw. etwas Schrot für
Jungviehaufzucht erübrigen oder mehr Schweine mäſten
kann. Sofern auch die für jedes Schwein zur Verfü⸗

gung geſtellten 40 Pfund Kadavermehl mitverfüttert
werden, wird es der Futtermiſchung trotz der Zucker⸗

beigabe nicht an Eiweiß fehlen .
Das Ungewohnte bei der Zuckerfütterung darf nicht

abſchrecken. Bei dem völligen Mangel an Beifutter
ſollte jedes Angebot eines empfehlens⸗
werten Erſatzſtoffes begierig aufgegrif⸗
fen werden. Billige Kraftfuttermittel gibt es jetzt
nicht. Immerhin iſt aber der teure Futterzucker mit

ſeinem 4 fachen Nährwert im Vergleich zu Kartoffeln
bei deren jetzigem Höchſtpreis von 9.60 bezw. 10,10 %
pro Doppelzentner noch etwas billiger als Kartoffeln.

Anleitung zur ſachgemäßen Anpflanzung und
Aberntung der Lonnenblumen (Sonnenroſen,

Helianthus).
Ausſaat und Pflege.

1. Die Sonnenblume gedeiht in einem nahrhaften
Boden am üppigſten; ſie nimmt aber auch mit ärmerem
Boden vorlieb. Sie iſt für Feuchtigkeit dankbar,
verträgt aber vorübergehend auch längere Zeiträume der
Trockenheit . Sandboden mit ſchlechter Bewäſſerung iſt
für eine Anpflanzung nicht geeignet . Freie Lage iſt für
ſie nötig. In Schatten von Bäumen darf die Sonnen⸗
blume nicht gepflanzt werden.

2. Zum Anbau verwendet man am beſten Samen der
en einjährigen Sonnenblume (klelianthus). Die

gſonnenblumen (Helianthus nanus), die auch etwas
dichter gepflanzt werden als die höheren Sorten, halten
ſich beſonders gut im Winde. (Sie iſt nicht zu verwechſeln
mit der ähnlichen , nicht blühenden, mehrjährigen und
knollentragenden Topinambur oder Helianthi.)

Vorbereitung des Bodens.
3. Der Acker muß ſorgfältig und tief, wie für

Nartoffeln, bearbeitet ſein.

entfernen darf
des Verfahren ein: Man hebt mit dem Spaten ein Raſen⸗

ſtück von etwa 20 em (Spatenbreite) im Geviert aus,
lockert das darunter befindliche Erdreich einen Spatenſtich
tief und bringt das ausgebobene Raſenſtück umgewendet,
d. h. ſo wieder an ſeine Stelle, daß die Wurzeln oben ſind.
In die Mitte des umgewendeten Raſenſtückes ſticht man

mit einem etwa 5 em dicken Pflanzholz durch das Wurzel⸗

geflecht ein Loch, das mit Erde wieder zugefüllt wird.
An dieſe Stelle kommen demnächſt die Samen. Mit der

Herrichtung der Pflanzſtellen darf nicht gewartet wer⸗
den bis die Samen zu legen ſind, die Herrichtung iſt

vielmehr ſchon vorher auszuführen .
Ausſaat.

4. Der Anbau auf ganzen Flächen erfolgt bei der

gemeinen Sonnenblume in Abſtänden von 80 em bis
Im im Geviert und em tief.

Die Sonnenblume iſt ziemlich froſtempfindlich. Die

Samen ſind daher von Mitte April bis An⸗

fang Mai (im Weſten früher, im Oſten ſpäter) zu
3 Kerne auf jede Pflanzenſtelle.legen. Man legt 2 bis e

Sie gehen auf, wenn die Froſtnächte ziemlich vorüber ſind.
Zur Ausſaat werden 30 f Sac 1 ar, das ſind
6 Pfund auf 1 ha, benötigt.

Pflege.
5. Wenn die Pflanzen halbfingerlang ſind, entfernt

man die ſchwächeren durch Abſchneiden am Boden (nicht
durch Ausreißen, damit die Wurzeln der ſtehen⸗

bleibenden Pflanze nicht beſchädigt werden), ſo daß nur
die ſtärkſte Pflanze ſtehen bleibt. Bei dieſer Gelegenheit
iſt inzwiſchen aufgetretenes Unkraut zu entfernen, damit

die Sonnenblumen nicht erſtickt werden.
Es iſt nicht zweckmäßig, die Pflanzen in geſchützten

Beeten früh heranzuziehen, um ſie dann loſe auszupflan⸗

zen, denn Sonnenblumen verpflanzen ſich
nicht gut. Man kann zwar, um eine frühere Ernte zu

erzielen, Sonnenblumenpflanzen in ſolchen Beeten in

kleinen Töpfchen heranziehen und ſie dann mit dem gan:
zen Inhalt des Töpfchens an Ort und Stelle bringen .
Dieſes Verfahren eignet ſich aber nicht zur Maſſen⸗
kultur.

6. Die jungen Pflanzen bedürfen der Feuchtig⸗
keit.

7. Die Zwergſonnenblume iſt durch ihren niedrigen
Wuchs vor dem Umfallen im Winde geſchützt. Die in

Abſatz 2 empfohlene , mehr Samen bringende, gemeine
Sonnenblume wird bei Gewitterſtürmen unter Umſtän⸗

den umgeſtürzt. Steht ſie in Maſſen, ſo iſt die Gefahr des

Umfallens nicht groß, da die einzelnen Pflanzen ſich ge⸗

genſeitig ſtützen. Eine Sicherung der einzelnen Pflanzen
durch Stäbe erfordert zu viel Material . Allenfalls könnte
in Frage kommen, in den Reihen Pflöcke einzuſchlagen,
zwiſchen dieſen Draht zu ziehen und die einzelnen Pflan⸗
an dieſen anzubinden. Am beſten läßt man aber die
gemeine Sonnenblume frei wachſen und nimmt die Ge⸗

fahr, daß auch einmal einige bei einem Sturm umfallen,
mit in den Kauf.

Ernte.
1. Die Reifezeit der Sonnenblumen iſt je nach

Ausſaat und Art verſchieden und reicht von Ende
Auguſt bis in den Oktober (im Weſten früher,
im Oſten ſpäter). 5

obald die Samen der erſten Blütenteller der Son⸗
vor ihrer vollen Reife ſtehen, werden

die Blütenteller abgeſchnitten. Bei den weiteren wird
ebenſo verfahren. Auf dieſe Art entwickeln ſich die ſpä⸗

teren Blüten beſſer. Die erſten Blüten bringen die größ⸗

ten Teller und die meiſten Samen. Die rechtzeitigeAv⸗

nenblumen kurz

fh lt

155

8

2



Stämme geben, getrocknet, ein gutes Brennmaterial

rung. Beide ſind gleich wertvoll.

doppelten Feuerlinien zu umſäumen.
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erntung iſt auch deshalb wichtig, weil bei Zuwarten ein
Teil der Samen von den Vögeln geholt wird.

3. Die abgeſchnittenen Blütenteller ſind ni chinHaufen geſchüttet aufzubewahren, da ſie ſonſt
Gefahr laufen zu verfaulen, ſondern an Schnüren ge⸗
zogen in luftigem Raume aufzuhängen oder
auf Lattengerüſten zu trocknen, wie Maiskolben. Erſt
wenn der Fruchtkopf trocken wird, iſt das Entkernen vor—
zunehmen.

J. Die Samen ſind vor Näſſe zu ſchützen
Zu dieſem Zweck iſt ein tägliches Durchſchaufeln der an
geſammelten Menge unerläßlich. Das Aufſchichten der
Samen zu Haufen iſt aus gleichen Gründen zu verwer⸗
fen. 5

5. Die Blätter der abgeernteten Pflanzen können ver⸗
füttert oder als Streu verwandt werden. Die holzigen

Iſt der Anbau auf Böſchungen erfolgt, ſo iſt, um derer
Standfeſtigkeit durch gewaltſames Ausreißen der Pflan⸗
zen nicht zu erſchüttern, das Abſägen der Stämme unmit⸗
telbar über dem Boden mit kurzer Handſäge unerläßlich.
Der Wurzelſtock iſt im Boden zu belaſſen und vermodert
bis zum nächſten Jahre.
Schutz der Weinreben gegen Frühfahrsfroſt.

Die im Monat Mai, namentlich in niederen Lagen,
häufig auftretenden Frühjahrsfröſte werden von den
Rebbauern ſehr gefürchtet. In einer kurzen Nacht ver⸗
nichten dieſe oft alle Hoffnungen, welche auf den kom⸗
menden Herbſt geſetzt worden ſind. Man ſucht deshalb
ſchon von alters her die, die Maifröſte — vor allem bei
trockener Luft und heiterem Himmel — bedingende ſtarke
nächtliche Wärmeausſtrahlung des Bodens und der Luft
durch Erzeugung von Rauchwolken oder direkte Bedek⸗
kung zu verhindern. Auch in dieſem Frühjahre ſollte in
allen Gegenden, in denen die Maifröſte keine ſeltenen
Gäſte ſind, beizeiten vorgeſorgt werden, um ſo mehr, als
der zunächſt in Ausſicht ſtehende Wein bei den gegen⸗
wärtig herrſchenden Verhältniſſen ein beſonders koſtbarer
Artikel zu werden verſpricht.

1. Die Erzeugung von Rauchwolken, das ſogenannte
Räuchern.

Räuchermittel: Teer (Bezugsquellen: alle Gas⸗
anſtalten des Landes), und Teerpräparate (Chem. Fa⸗

brik Flörsheim a. M., 20 / die 100 Kilo) trockene
Räucherung . Naſſes Stroh, alte faulende Holzſpäne,
Waſen, Ginſter, Laub uſw. — naſſe oder Dampfräuche⸗

Letztere kommt billi⸗
ger zu ſtehen.

Verteilung der Feuerſtellen. Nur eine
große, zuſammenhängende Rauchwolkendecke beſitzt Wert.

Deshalb bei kleineren Geländen alle 200—400 m eine
Feuerlinie, innerhalb dieſer alle 10—20 m einen Feuer⸗
herd. Die Grenzen des zu räuchernden Areals ſind mit

Bei umfaſſende⸗
ren Geländen werden größere Feuerſtellen innerhalb der
Feuerlinien auf 50—100 m angelegt. Sind die Gelände⸗
und Wegeverhältniſſe günſtig, dann verdienen vor allem
die beweglichen Feuerherde, die ſogenannten Räucher⸗
wagen (Brenkmann & Ittel, Colmar, pro Stück 40 /),
die auf einer Strecke von 200 —400 m langſam hin⸗ und
hergefahren werden, den Vorzug.

Konſtruktion der Feuerſtellen. Zirka
40 em tiefe mehr oder minder große Erdgruben für Teer⸗
räucherung. Bei durchläſſigen Böden ſind Pfannen aus

*Der Teer wird meiſt von der Militärbehörde beſchlag⸗
nahmt worden ſein, er wird deshalb wohl nur mit Genehmi
gung des Generalkommandosbezogen werden können . D. V.

1

1
1

Eiſenblech (Schenk, Darmſtadt , pro Stück 2.20 /) zu
verwenden. Für die Dampfräucherung dienen 1,50 m
lange, 0,75 m breite und 0,50 m tiefe Erdgruben, roſt⸗
artig quer mit abgängigen Rebſtecken überlegt. Oben⸗
auf kommen die Räuchermaterialien , in der Grube wird
ein Feuer von trockenem Rebſchnittholz unterhalten .

Bedienung der Feuerſtellen. Für je 10
kleine Feuerſtellen iſt ein Mann erforderlich zum Nach⸗
füllen und zu dem notwendigen häufigen Umrühren der
brennenden, leicht verſchlackenden Teermaſſen. Von den
großen Feuerſtellen kann ein Mann höchſtens zwei be⸗

ſorgen. Bei der Dampfräucherung müſſen die Räucher⸗
materialien von Zeit zu Zeit aus einem danebenſtehen⸗
den Waſſerfaſſe öfters angefeuchtet werden.

Organiſation. In der Stunde der Gefahr läuft
gern jeder in ſeinen Weinberg, um vor allem die eigenen
Reben zu ſchützen. Das iſt zwecklos. Nur eine gute
gemeindeweiſe Organiſation, nach Art der Feuerwehr,
beſitzt Wert. Ein Mann übernimmt die Leitung, die
anderen müſſen ſich entſprechend unter⸗ bezw. einordnen.
Die Feuerſtellen ſind längere Zeit im voraus anzulegen.
Proberäucherungen ſind unerläßlich. Gut mit einander
verglichene Thermometer müſſen in Höhe der Reben in⸗
mitten des Grundſtückes, ſowie an deſſen Rändern und
außerhalb aufgehängt und während des Räuchergeſchäf⸗
tes öfters abgeleſen werden, um beurteilen zu können,
ob mehr oder minder Rauch erzeugt werden muß und
inwieweit das Räuchern überhaupt von Nutzen iſt. Der
in einer Froſtnacht ſtets herrſchende und häufig wech⸗
ſelnde leiſe Luftzug iſt ſtändig zu beobachten , damit man
in der Lage iſt, die Rauchdecke über dem zu ſchützenden
Gelände geſchloſſen halten zu können. Mit dem Räu⸗
chern iſt zu beginnen, wenn die Thermometerauf höchſtens
„35 Eelſius geſunken ſind. Beendigt wirdes erſt eine

Zeit nach dem Sonnenaufgang, wenn das Außenthermo⸗
meter über 0 Celſius geſtiegen iſt. Das Räuchern kann
ohne weiteres abgebrochen werden, wenn ſich ſtärkerer
Wind erhebt oder der Himmel ſich bewölkt, weil dadurch
von Natur aus die Froſtgefahr beſeitigt wird. Zur Vor⸗
ausbeſtimmung eines jeweils auftretenden Frühjahrs⸗
froſtes bedient man ſich des ſogenannten Froſtwehrther⸗
miometers (Mareſch & Kappeler, Wien V. 1, Franzens⸗
gaſſe 13, pro Stück ca. 9 //). An einem 1½ m hohen,
frei und ſenkrecht ſtehenden Pfahle im Schatten aufge⸗
hängt, kann man von dieſem abends zwiſchen 5 und 6
Uhr mit ziemlicher Sicherheit ableſen, ob in der folgen⸗
den Nacht Froſt auftritt. Es iſt dann noch Zeit genug
vorhanden, die letzten Vorkehrungen zu treffen.

2. Die Bedeckung der Reben mit Schutzſchirmen und
ähnlich wirkenden Mitteln.

Hiermit iſt jedermann imſtande, unabhängigvom Nach⸗
bar ſeinen eigenen Weinberg zu ſchützen. Die trans-
parenten Froſtſchutzſchirme, Syſtem Kober (Oplatek &
Hock, Wien J, Hohenſtaufengaſſe 9, pro Stück 9 3), ſind
vor allem empfehlenswert. Leider ſind dieſe aber vor⸗

läufig nur bei ſehr niedrig gebauten Reben — bei uns
vor allem auf Jungfeldern — verwendbar. Ein Mann
kann in einem Tage 20005000 Reben damit bedecken
und können dieſe ſchadlos 2—3 Wochen darauf belaſſen
werden . Im übrigen können auch Strohmatten, Stroh⸗
hülſen, Neſſeltücher und ſogar Zeitungspapier zur Be⸗

deckung Verwendung finden.
3. Verminderung der Wirkung der Frühjahrsfröſte durch
entſprechende Bodenbearbeitung und Erziehung der

Reben.
Auf friſch gehackten Weinbergsböden erfrieren die Re⸗

ben beſonders leicht, aber auch dort, wo eine dichte Un⸗
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krautdecke vorhanden iſt. Man ſorge deshalb zur rech ⸗

ten Zeit für unkrautfreie Böden und ſei vorſichtig in

Froſtlagen mit der Bodenbearbeitung. In niederen
Lagen ſollte man die Bogen erſt nach Ablauf der Froſt⸗
periode biegen. Die Maifröſte ſchädigen vor allem die

unteren Augen, die oberen bleiben mehr verſchont . Auch

iſt dort beim Schnitt das Stehenlaſſen von zwei Trag⸗

ruten zu empfehlen; bei Eintritt von Froſtſchaden bleibt

alsdann die doppelte Zahl nicht beſchädigter Triebchen.
4. Die Behandlung der durch Frühjahrsfröſte beſchädig⸗

ten Reben.
Sind die Augen in der Wolle erfroren, dann fällt ein

Eingreifen nicht nötig, ein Teil der Rebenaugen wird

wieder fruchtbar austreiben . Hatten die vom Maifroſt
ganz oder teilweiſe erfrorenen Triebe bereits eine Länge
von 3—5 cem erreicht , dann müſſen dieſe mit der Hand

völlig an der Baſis entfernt werden, wodurch ein Teil
der Nebenaugen zum Austrieb gelangt und dieſe noch

einen kleinen Ertrag geben. Wenn bereits 15—25 em

lange Triebe nur an den Spitzen erfroren, die Geſcheine
aber unbeſchädigt geblieben ſind, dann kneift man die

erfrorenen Teile ab; andernfalls geht ein Teil der Ge⸗

ſcheine durch nachträgliches Abſterben, infolge ungünſti⸗

ger Beeinfluſſung durch den erfrorenen Triebteil zu⸗

grunde. Sind dieſe 1525 em langen Triebe aber bis

unter die Geſcheine erfroren, dann werden ſie mit einem

Meſſer bis auf einen 0,5 em langen Stummel abgeſchnit⸗

ten. 35—60 em lange Triebe mit nur erfrorenen Spit⸗

zen bleiben unbehandelt. Da die Reben bei der Über⸗

windung der Froſtſchäden ſehr geſchwächt werden, ſo iſt

für eine zweckentſprechende raſchwirkende Düngung
Sorge zu tragen. Ebenſo iſt beim Ausbrechen froſtbe⸗

ſchädigter Reben das Stehenlaſſen von mehr oder weni⸗

ger wilden Trieben zu beachten, je nach dem Kraftzu⸗

ſtande dieſer Stöcke und je nachdem mehr oder weniger

fruchtbare Triebe zum Austrieb gelangen.
Weinbaulehrer Dümmler, Durlach.

— —
Uſpulun.

Die Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in

Leverkufen verſenden unter dieſem Namen eine Queck⸗

ſilberverbindung , die als Saatbeizmittel gute Dienſte

leiſten ſoll. Das Mittel iſt bereits geprüft von einigen

fachwiſſenſchaftlichen Anſtalten und findet im allgemei;
nen Anerkennung in ſeiner Fähigkeit, den Samenkör⸗

nern äußerlich anhaftende Pilzſporen abtöten zu können.
Gegenüber dem Sublimat hat es den Vorzug geringerer
Giftigkeit und gegenüber dem Kupfervitriol bietet es den

Vorteil, daß es die Keimkraft des Samens nicht nur

nicht ſchädigt , ſondern ſogar fördert. Dafür ſprechen

intereſſante Verſuchsergebniſſe von Remy⸗Bonn und an⸗

dern Forſchern. Eine ſolche iſt auch bei Überſchreitung
der gebräuchlichen Menge nicht zu befürchten, da nach den

im landwirtſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Gießen

angeſtellten Unterſuchungen die Keimfähigkeit erſt bei

Anwendung des achtfachen der vorgeſchriebenen Uſpulun⸗
menge beeinträchtigt wird. Gerade dieſes Verhalten des

Uſpuluns eröffnet aber die Frage, ob es nicht auch gegen⸗
über dem Formalin Vorzug verdient, denn die Verbeſ⸗

ſerung der Keimfähigkeit bedeutet eine Erſparnis an
Saatgut. Der größte Teil des Haferſaatgutes aus dem
Erntejahr 1915 dürfte bezüglich ſeiner Keimfähigkeit zu
wünſchen übrig laſſen. In einem Rundſchreiben der
Firma Bayer & Co. wird nun mitgeteilt, daß die Keim⸗

kraft des Hafers letzter Ernte durch Behandlung mit
Uſpulun in vielen Fällen um ca. 20 % erhöht wurde un⸗ 1

ter gleichzeitiger Vernichtung der den Haferkörnern an⸗

haftenden Flugbrandſporen.
Für viele Landwirte wird die Eigenſchaft des Uſpuluns,

vernichtend auf den Wurzelbrand der Rüben zu wirken,
von Intereſſe ſein, da dieſe Krankheit ſehr oft große

Schäden mit ſich bringt. Entſprechende Verſuche ſind be⸗

reits von Prof. Remy⸗Bonn, von der Hauptſtelle für
Pflanzenſchutz⸗Auguſtenberg i. B. und Prof. Schander⸗

Bromberg gemacht worden . Das genannte Inſtitut von

Auguſtenberg äußert ſich in ſeinem Bericht für 1914 wie

folgt: „Bei der Beizung von Rübenknäulen entſprach das

günſtige Reſultat im Keimbeet dem auf dem Saatbeet
und dem Acker. Die Rüben der gebeizten Parzelle waren

kräftiger und gaben einen größeren Ertrag als die aus
Knäulen, die nur in Waſſer vorgequollen waren.“ Prof.
Schander und Dr. Fiſcher ſchreiben zuſammenfaſſend:
„Mehrſtündiger Aufenthalt (der Rübenknäule) in 0,5.
prozentiger Löſung von Uſpulun bedingt noch nicht die

geringſte Keimkraftverminderung . Es eignet ſich die⸗

ſes Mittel daher ebenfalls vorzüglich für die Behandlung
des Saatgutes gegen etwa vorhandene Phoma⸗Pykni⸗

den.“
Jedenfalls ſind dieſe Mitteilungen ſo bemerkenswert,

daß man ſie nicht überſehen darf. Wir ſind übrigens in

der Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten noch lange
nicht am Ziele und dürfen uns nicht auf den unklugen
Standpunkt ſtellen, als ob die alterprobten Hilfsmittel in

jenem Kampfe gewiſſermaſſen Unantaſtbarkeit ſich er⸗

worben hätten. Wir begrüßen jede neue Erſcheinung

auf dieſem Gebiete und wenn auch nur als Zeichen, daß

die Arbeit auf ihm nicht ſtagniert , um ſo mehr natürlich,
wenn ſie mit derart gewichtigen Zeugniſſen bereits aus⸗

gerüſtet den Kampfplatz betritt , wie dies bei dem Uſpu⸗

lun der Fall iſt. Darum nicht gleichgültig die Achſel

zucken , ſondern prüfen. Eine kurze Gebrauchsanweiſung
ſei nachſtehend vorgetragen : ö

Zur Beizung von 100 lg Weizen oder Roggen werden
50 g Uſpulun in 6 bis 10 Liter Waſſer aufgelöſt und

dieſe Löſung unter Verwendung einer Spritzkanne unter

fortwährendem Umſchaufeln auf das Saatgut gebracht.
Das Umſchaufeln iſt ſolange fortzuſetzen, bis das Ge⸗

treide gleichmäßig durchfeuchtet iſt. Bei dem Tauchver⸗

fahren, das beſonders für die Beizung beſpelzter Samen
und von Rübenknäulen in Betracht kommt, löſt man für

Koſten der
Beizepro

Morgen ca.
100 kg Weizen oder Roggen 200f Uſpulun in 89! Waſſer 15—27 0

100 kg Hafer 375 8· 7 „ 1501 30 9

100 kg Gerſte 200 8g „ „ 1001! „ 18-22 0
20 kg Rüben⸗Knäule 200 · 1 „ 801 „ 25-40 3

100 kg Bohnen 200 f 5 „ 1822 0

reſtlos auf, füllt die Löſung in einen Bottich , bringt das
Saatgut hinein und rührt dieſes einigemal kräftig
um. Die bei der Behandlung von Weizen und Roggen
dann noch oben ſchwimmenden Körner werden abge⸗

ſchöpft. Bei der Behandlung von Weizen und Roggen
läßt man die Löſung 1 Stunde, bei Hafer, Gerſte und
Bohnen nach 2 Stunden ablaufen.

Die Rübenknäule ſind nach dem Umrühren in der Lö⸗

ſung durch Beſchweren mit einem Sieb und darauf ge⸗

legte Steine oder Gewicht unter die Uſpulun⸗Löſung zu

drücken, die letztere wird nach 8 Stunden abgelaſſen.
Das mit Uſpulun gebeizte Saatgut kann entweder ſo⸗

fort zur Ausſaat kommen oder aber auch nach dem völ⸗

ligen Trocknen einige Wochen lang aufbewahrt werden.
Eine Schädigung der Keimfähigkeit findet auchin letz⸗

terem Falle nicht ſtatt. Die überführung der Saat auf
den Acker darf nur in ganz reinen Säcken ſtattfinden , am

beſten in ſolchen, die kurze Zeit in der Beizflüſſigkeit ein⸗

tf
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getaucht worden ſind. Mit Beigzflüſſigkeit behandelte
Säcke eignen ſich auch am beſten für das Zudecken der be⸗
netzten Saat.

Vor dem Genuß des mit Uſpulun gebeizten Saatgutes
durch Menſchen muß wegen der Giftigkeit des wirkſamen
Stoffes im Uſpulun gewarnt werden . Etwaige Rück⸗
ſtände gebeizten Saatgutes können jedoch zu Fütte⸗
rungszwecken verwendet werden, nachdem ſie einer
gründlichen Waſchung mit Waſſer unterzogen ſind.
Es ſind alle mit der Beizflüſſigkeit in Berührung ge⸗
kommenen Gegenſtände (Eimer, Säcke, Schaufel, Tenne
uſw.) durch Waſchen ſorgfältig zu reinigen. Die mit
dem Beizen beauftragten Leute ſind anzuhalten , vor der
Einnahme der Mahlzeiten die Hände zu waſchen.

Die zum Baden des Saatgutes gebrauchte Löſung
kann wiederholt benutzt werden; ſie iſt aber jedesmal
durch Zuſatz neuer Löſung auf die vorgeſchriebene Menge
zu bringen. Im Durchſchnitt wird von dem Saatgut
jedesmal ein Drittel der Beizlöſung aufgenommen.
— Okonomierat Hoffmann⸗ Speyer.

Saatbeſchaffung als Erſatz für gerradella.
Bekanntlich reicht der verfügbare Beſtand an Serra⸗

dellaſaat bet weitem nicht aus, um den Bedarf zu decken.
Außerdem wird mehrfach berichtet, daß auch Saat mit
recht mangelhafter Keimfähigkeit gehandelt wird. Bei
der ſtarken Nachfrage und den hohe Preiſen werden
naturgemäß auch alle alten Reſte zuſammengeholt. Vor⸗
ſicht beim Ankauf von Serradellaſaat erſcheint daher
dringend geboten.

Im übrigen muß darauf hingewieſen werden, daßdie Serradella durch Weißklee oder Gelbklee , oder durch
Miſchung beider Kleearten, wenigſtens bis zu einem
gewiſſen Grade erſetzt werden kann, namentlich, wenn
die Ausſaat frühzeitig erfolgt. Die Beſtände an beiden
Kleeſamenarten ſind nicht ſo knapp, wie die der Serra⸗
dellaſaat , ſo daß ſie in manchen Fällen zum Erſatz wer⸗
den herangezogen werden können.

Landwirtſchaftliche Vereins nachrichten.
(Alitteilungen des Bad. Landw. Vereins .)

Am Donnerstag , den 4. Mai 1916, vormittags 87 Uhr
beginnend , findet in Schönau i. W. der diesjährige

Zuchtvieh⸗Markt
(Prämien⸗Markt ) mit einer Ausſtellung und
ſonders ſchöner Zuchttiere ſtatt. Preiſe w

Prämiierung be⸗

en verliehen:
1. für Aufzuchtfarren, welche jedoch noch nicht geſchaufelt ha⸗

ben dürfen.
Die Ausſteller haben durch ſchriftliche ?

polizeibehörde nachzuweiſen, daß die au
gezüchtet und daß dieſelben noch nicht
aufgeſtellt ſind.

2. für Kalbinnen im Alter von 74 bis 2 Jahren.
Preiſe werden nur verliehen an ſolche Viehbeſitzer, welche

gegenwärtig Mitglieder des landwirtſchaftlichen Bezirksver⸗
eins und der Hinterwälder Stammzuchtgenoſſenſchaft ſind und
dieſe Mitgliedſchaft nachwweiſen.

Sämtliche Tiere, welche zur Prämiierung vorgeführt wer⸗
den ſollen, müſſen die Marke der Zuchtgenoſſenſchaft tragen,
oder zum mindeſten muß für dieſelben durch Beſcheinigung
des Obmannes nachgewieſen werden, daß ſie von einem ein⸗
getragenen Muttertiere abſtammen.

Am Markttage ſelbſt werden keine Anmeldungen
nommen

ätigung der Orts⸗
zeſtellten Farren ſelbſt
als Gemeindefarren

ange⸗

Die Mitglieder0 unſeres Vereins, ſowie der Hinterwälder
Stammzuchtgeno ſenſchaft, die Beſitzer preiswürdiger Tiere,
ſowie alle Freunde der Landwirtſchaft und ſonſtige Inter⸗
eſſenten ſind freundlichſt eingeladen.

März 1916.
Die Direktion des landwirtſchaftlichen Bezirksvereins .

9320.Schönau, den

Sonſtige Mitteilungen.
Feingemahlener Kainit zur Unkrautbekämpfung .

Der Verbrauch von feingemahlenem Kainit zur Unkraut⸗
bekämpfung wird, nach den bis jetzt eingegangenen Beſtellun⸗
gen zu ſchließen, ein ſehr großer in dieſem Frühjahr ſein.Damit die Verwendung desſelben auch bon gutem Erfolgbegleitet ſei, mögen an dieſer Stelle folgende, die Wirkungſichernde Maßnahmen bekannt gegeben ſein.

1. Feingemahlener Kainit ſoll in Mengen von 6
den badiſchen Morgen geſtreut werden.
geſtreut wird, umſo beſſer die Wirkung.

2. Er ſoll auf ſtark betaute oder regennaſſe Pflanzen, mor⸗
gens in der Frühe, wenn ein ſonniger, klarer Tag erwartet
werden kann, geſtreut werden.

3. Bei Sommergetreide iſt für die Anwendung die geeignetſte

Ztr. auf
Je ſorgfältiger er

3 der Beginn der Beſtockung des Getreides.Es iſt um dieſe Zeit das Unkraut noch zart, aber doch genü⸗
gend groß, um die entſprechende Menge Salze zu ſeiner Ab⸗
tötung aufnehmen zu können. Bei zu weit im Wachstum vor⸗
geſchrittenem Unkraut z. B. bei Hederich , welcher ſchon Blüten⸗
köpf 9 Es folgt daraus:e hat, iſt die Wirkung unſicher.

4. daß der Landwirt den Kainit zur Hand haben muß, wenn
obiger Zeitpunkt eintritt.

Hafer für Zuchtbullen.
Der Reichskanzler hat beſtimmt, daß ſolchen Haltern vonGemeindezuchtbullen, die keinen eigenen Hafer ge⸗erntet haben, ausnahmsweiſe eine tägliche Hafermenge vonkg für jeden Zuchtbullen gewährt werden darf.

Höchſtpreiſe für Gemüſe.
Die vom Reichskanzler für Gemüſe feſtgeſetzten Höchſtpreiſe

beziehen ſich nicht auf Frühgemüſe der Ernte 1916.

Stand der Maul- und Klauenſeuche .
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen in: Zim⸗

mern, Amtsbezirk Adelsheim; Reilingen , Amtsbezirk Schwet⸗
zingen. 3 .Die Seuche iſt erloſchen in: Lipburg, Amtsbezirk Müll⸗

ofen, Amtsbe⸗heim; Neufrach, Amtbezirk Überlingen ; Odels
zirk Kehl; Möggingen, Amtsbezirk Konſtanz.

Landwirtſchaftliche Zeſprechungen und
Verſammlungen .

Landwirtſchaftliche Bezirksvereine.
Sonntag , 16. April.

Bezirksverein Oberkirch. Nachm. 3 Uhr in Haslach im
Pflug des Bezi ins und der Zuchtgenoſſenſchaft. Tages⸗5 und Geſchäftsbericht 1915. 2. Ge⸗

uwahl eines Direktionsmitgliedes . 4.
0 f 1 e. Hierauf Vortrag über zeitgemäße

Wirtſchaftsweiſe (Ok.⸗Rat Huber, Offenburg).
Generalverſammlung der Kreditpereine ꝛc.

Sonntag, 16. April.
Birndorf . Nachm. 3 Uhr im Hirſchen. Tagesordnung: 1.

Bekanntgabe der Jahresrechnung und Bilanz für 1915. 2
laſtung des Vorſtandes und Rechners. 3. tteilung des
ngewinnes. 4. Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern. 5.

Wünſche und Anträge. Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung
liegen 8 Tage vor der Verſammlung auf dem Geſchäftszim⸗
mer des Rechners uf. Unentſchuldigtes Fehlen wird mit
50 5 Buße belegt. Ed. Schäfer. Joſ. Ebner.

Obergrombach. Nachm. 8 Uhr in der Krone. Tagesord⸗
nung. 1. Verkündung der geprüften Jahresrechnung von 1915
und Bilanz. 2. Entlaſtung des Vorſtands und Rechners. 8.
Verteilung des Reingewinns . 4. Neuwahl des Geſamtvor⸗
ſtands und zweier Aufſichtsratsmitglieder . 5. Bekanntmachung
des Reviſionsberichts . 6. Wünſcheund Anträge. Die Rechnung
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An Hafnermeiſter wird

nach Beli
Verwend

zuſammenge

10

wo es keine
das Geſtell

bauen abgegeben.
74 141

*
den ſchweren tſch. att8 4
welche nun ſchon

1
ſeit mehr als

2 *0 Wa 1 ＋ 900 iunſere bäuerl. Wohnſtuben chweinetröge ſind tiſte
hat der Ulmer Reform⸗O fen den ged
maſſigen Aufbau, iſt
zuſammengefügt , die?
mauer, 15 Ofen ver

Tauſenden in ganz unt
en angrenz. Staaten

chweinetröge
For m, ſing

abteil.5dör en kann, neben
und ift

5

1 male
8
Scheiter

iebt. 1

paſſend eingeri 785

R.⸗P. geſchütz 5 5 1 1 1 N

ſehr 0 bewährt. 5 Feanenlosund Lieb 1d 91 N01
f 55 1 5 1 1

innen heizb.,1 groß., a
J 5 7 8 e * 8

mauert. 1 für Holzbr. I *
beſ.zweckm., ab. auch
lenbr. Nachdem Auf
ſatzweiſe fertig verſchraubt

Ulmer Norm alherde
f. Holzbr., mit groß. Feuerg.
u. ſehr groß. Kochlöch. ent

ſprech. auch dieſe d. Bedürfn.
d. Landwirſſch u. haben ſich
ſeit vielenJahren in holz⸗
reichen Gege den ſehr gut

bäh Dieſelben werder
Ofen Liebling. 1 0 dachi

1 8 1 5 i

vernickelt. 5Ulmer Back
P. geſch. Dieſe Ba ckö
d. Backraum, währ. d.Back. b

* 99 85ute weiße Schunſolange Vorrat. 25 Pfd.⸗
14.—, 50 Pfd. Eimer M. 27

für Koh⸗

en Sch
ech, lackiert
becken ein
In frei iſt,
anhaften,
bekannten

ndel gebracht,ett, und werden
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2
abLager gege 2 9

Frau J. 2 . Schriftliche
eln,dorf, Pionierſtraße 83. g402 hne Fehlſtellen.

Bahnstation genau angeben.) AR 1
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O in hervorragender Qualität , aus8 den beſt. Sorten gekeltert , p. Ltr. 88 3 * E Ttre
89879 35 Pfg. 3
8 liefertin Gebinden von 40 tr. an ——

0 25 1
8 ZierA

9 Karl Ihli, 5elterei, 3 1
8 Achern (Baden). 8 Ill Anlagen

0 Zahlreiche Anerkennungen aus 0 Vo
ſts u. Ziergärten . 85
Koſt enberechn. u

allen Geſellſchaftskreiſen.SG eegeGee
20000 Stachelpeer⸗ Himbeer⸗85

u. Johannisbeerſträucher, ſchöne
ſtarke , gutvewurzelte, 2⸗ u. 3⸗jährige
Pflanzen in den großfrüch ſten
Sorten, beſte Beeren zur Mo d
Weinbereitung ſowie zum Ein e
100 St. M. 10.— empfiehlt Ehr. Li
Steegmüller, Beerenobſtkulturen. K n 50

Magſtadt bei Stuttgart . 9476 Her nann Schnur

febeerpft. zu 30
e Whinsham

ig u. rolf hat zu verkaufen
Winrier, Berwangen ,

Amt Waldshut. 9355



Wenn Kühe umrindern
oder verkalben, ſo iſt die Urſache
meiſt der anſteckende Scheiden⸗
katarrh .

„Unter den Arzneien gegen den
anſteckenden Scheidenkatarrh ſteht das
Biſſulin obenan.“ All. Schw. Ztg. 1909, Rr. 12.

„ Biſſulin entſpricht allen Anfor⸗
derungen und iſt ein faſt nie perſagendes
Mittel gegen den Scheidenkatarrh .“

Der fränkiſche Bauer 1912, Nr. 12.
„ . Die Biſſulin⸗Behandlung iſt

heute die beſtbewährte .“ Köztelen 1909, Rr. 9.
Bezug des Biſſulin nur auf

tierärztliche Verordnung.A Broſchüre mit Krankheitsbild9
koſtenfrei durch H. Trommsdorff,
chem. Fabrik, Aachen.* Zul.: „Sozojodol “,Quechfllber 0,25/ . Fett. 5

0 Der preußiſche Landwirtſchafts⸗
miniſter gab unterm 4. Dezember 1915
bekannt:

„Bei der gegenwärtigen Knappheit an
Fetten iſt es dringend geboten, für die
vollkommenſte Gewinnung der vorhandenen
Fette Sorge zu tragen. Die Verbutterung
der Milch iſt vielfach noch recht unvoll⸗
kommen, weil einerſeits mangelhaft arbei⸗
tende Milchſeparatoren verwendet werden,
anderſeits das ganz unzeitgemäße Satten⸗

Verbilligung
des Futters

wird erzielt, wenn man den Ertrag aus
dem Milchvieh ſteigert.

Mit einem Alfa⸗Separator und zwei
Kühen erzielt man ebenſoviel (oft noch mehr)
Butterfett wie mit 3 Kühen und dem alten
Aufrahm⸗Verfahren in Schüſſeln, Töpfen 55 oder Apparaten. Außerdem erhält man die

Magermilch bei der Alfa⸗Entrahmung ſüß und friſch; dieſelbe⸗
hat deshalb viel größeren Nährwert. Der Alfa⸗Separator iſt

die eiſerne Kuh,
welche kein Futter braucht, aber den Ausfall in der Butte
einnahme infolge der Verkleinerung des Viehbeſtandes voll⸗
kommen deckt.

7 Vollſte Ausnutzung der Milch durch Entrahmung mitdem anerkannt beſten Milchentrahmer iſt die Loſung eines
. jeden rechnenden Landwirtes!
Der Alfa-Separator erfüllt alle Bedingungenin glänzender Weiſe:
i

Allerſchärfſte Entrahmung 1

Längſte Lebensdauer 8288
Größte Einträglichkeit.

8 Während des Krieges günſtige Ausnahme- Bedingungen. 7
Sofort lieferbar! Deutſches Fabrikat!

Fordern Sie noch heute aufklärende Druck⸗
5

ſchriften u. Angabe des nächſten Vertreters.
1 Afa⸗Laval⸗Separator G. m. b. H., Berlin NW 139d

ä

aufrahmungsverfahrennoch in Gebrauch iſt.“ . S e 2 0
Die Verwendung vollkommener f

* 4
Separatoren iſt

0aher dringend ge⸗
G. Braunſche Hofbuchdruckereiund Verlag , Karlsruhe J. B.

boten. Im Anzeigenteil finden Sie
empfehlenswerte Bezugsquellen von Die Kriegslieder

Nilchentrahmungsfabrikaten. der badischen Truppen
a ——— „ „ in den Feldzügen des 19. Jahrhunderts von J. Ph. Glock1 eee jetzt Preis geb. Mk. 1.—, kart. 60 Pfennig

13 18 23 28 33 386m 2 5 8 9
60 1.50 220 2.70 3306. 285085.

ir Hausmäuſe u. Ratten,8 Heu-, Getreide- und Lasten-Aufzüge8
.

g
7

1
Jeldmanſerei über- Z z; 7 0 2

net ſagend, ſtellt alles Alte in den Schatten. ae bee 8 Müller 8 „REKORHD Model! 19143Einfache Handhabung .te Haltbarkeit. Gottlieb Stoll, Memmingen. 3 sind unstreitbar die besten und zuverlässigsten der Gegenwart.rr
: 2

70 5 85 9 F klelctant Sratis und franko zugesandt. 8r laufen große Mengen Gemüse aller ;2 ee e5 5 5 8 20— At bon ſommender Ente und zwar. E 5 0 lub
insg.oongukscninak

8
200 Weißkohl, Wirſingkohl, Rotkohl, 8 Sperlalfabrikk für Heu-, Getrelde·

Grünkohl, Bodenkohlraben , Speiſe⸗
möhren, Kartoffel, Sellerie, Peter⸗
ſilienwurzel , Porree, Zwiebeln.

Landwirte, welche Intereſſe an einem großen Ab⸗

nehmer haben und von dem angegebenen Gemüſe
einzelne Sorten annzbauen bereit ſind, werden ge⸗

beten, umgehend an uns zu ſchreiben. Solide
Vermittler erwünſcht. 222

Nomoſin⸗Verle 0. n. 0.9, Poranlagen

0
8 2 883 und Lasten-Aufzuge 8Sees gesessen

ich gebe Uhr. Kette und Ring
eee eeeeee

wenn Sie für mich 100 Künstler -, Krless- und
patrlotische Postkarten verkaufen . Diese sende
ich Ihnen vollständig frel, und nachdem Sie sie

verkauft und mir den Er-
lös von M. 7.—eingesendet
haben, sende ich Ihnen
frei die prachtvolle Re-

montoiruhr, d. ich 3Jahre
garantiere , die Kavalier -
kette und den Ring Sie
könnenauch 30 Schmuck-
gegenstände zu denselben

Bedingungen für mich verkaufen . Damenuhr mit langer vergoldeter Halskette oder
Armbanduhr für Herren und Damen M. 3.— extra. An Kinder wird nicht geliefert.
Versandhaus Knopf, Berlin NY 87, Repkowplatz 205.

eee

eeeesesee
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B

goes

eee
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9515
jeden1 25ee 1 * r 7

5
1

d. ttermittel⸗ 1i 3 ace dane von Rascher Ausdrusch del
11

9 O .höchſter Wichtigkeit . Offeriere gegen gewährleistet 1 i 10 5

[Kleine 0

Anzeigen
Nachnahme la breitblätterige Edel⸗e eee „Original Wiederkehr “
Mehr wie 5000 Stück und weniger 5 , 1 . 34 St N 10ne deen,er Birr Motor Dreschmaschlnen e / S 50
6 tt. Kul 1 tis. 1 2e Stellenangebote,

Kaufgeſuche,eee Verlfuſe uſw.
f

finden 17ae1 WochenHeidekraut fe
gutes Streu- und Futtermittel in 0 5 N N den zue iabmeseeeen . 2 5n Sie ſich alſo im Bedarfsfalle

0 tets an das in ganz Baden in über2 48 000 Expl.
Hläh-finle ume!

D. R. G. M. . Patent.
5 . 8 8 verbreitete Bad. Landw. Wochen

22 u. ungar. Pat. angem.
5 . . 4

5 FJeder ſein eig Reva. 843 Alleinigee a 1 ler I
blatt und überzeugen Sie ſich von dem

Steppeae EGebr.Wiederkehr, Schlettstadt, Els. Erfaleine nähmaſch.

Vertrauensſtellung .
Größte Erfindung ,

Alleinſtehende Witwe ſucht bald⸗

um Leder, Felle,
Leinwand uſw. mit

re Landwirtſchaft wäh⸗
dauer einen tüchtigen

der Hand zu nähen.
ZumReparierenvon
Schuhen, Geſchirr.,

ndwirt, derſelbe hat
landw. Betrieben

leitende Arbeitskraft;

Sätteln, Segeln,
Zelten uſw. Preis
p. St. aus Metall
mit 8 verſchiedenen

0
s Kenntnis im Weinbau

erwünſcht. Gehalt nach Vorſtellung.
Offerten mit Zeugnisabſchriften unter
g 503 ſofort erbeten an die Expedition

Nadeln und Faden
Mk. 3.50

unter Nachn. Porto u. Verpack feei.
Ständig viele Anerkennungen .

Bitte beim Ankauf zu beachten:
Die Ahle „Juwel“ iſt ſtets aus
Metall, ift on unbegrenzt .Hauer bietet Eure landwirtſchaftlichen 8 des Landw. Wochenblattes .5 1 el 8 Geſucht zum ſofortigen Eintritt. 00 Wertldſen,ee 1 Produkte im „Badiſchen Land⸗ 8 ein lediger , Aüchtiger
und billigen Nachahmungen ver⸗ — zrtner

glichen werden ! 15 wirtſchaftlichen Wochenblatt“ an; D 15
J. Stibl, München 1 im Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Pflanzenbau

Eindwurmſtraße 3. 8 ſowie Baumſchulenbetrieb bewandert
6 1 von der Gi 1 .

jedes Zurückhalten 50dringen
Landwirtſchaf

tslehrling
ktiſchen Erlernung der

wird für jungen
ie aus guter Familie

Jahre) Lehrſtellein vielſeitigem
em Betriebe geſucht.

Ohne gegenſeitige

Pochenlblatthaban gutenbrfolg90

i

ö zum Zwecke der Preisſteigerungiſt
EEC ĩ-ᷣT 9 23 vaterlandsfeindlich.

Nolkereigenoſſenſchaft, 5
Hilsbach 0. mn. ll. N

Angebole unter 9522
Bilanz und Münlcee für bäftsſtelle des Landwikt

zuverläſſigen jungen Mann alstine. jeder Art f.Hand⸗„Fuß⸗ u. Kraftbetrieb. * der auch land⸗

Kaſſenbeſtand 5 8
2282 5 Ina Fußes

. Hausburſche, wirtſch.1
Ausſtände bei Mitgliedern —.— E 33 mitverſieht. Hotel Adler (Poſt),
Warenvorräte — Deichſelträger . Schwarz wald). 9595
Gebäude⸗ und Inventarwert 2300.— .

5 o
Guthabenbei der Zentralkaſſe im 4 verſchiedenen Ausführunger Aloieres Land ll.

a. Geſchäftsguthaben —.—
b. Kapitalien . allein li egend, mit beſſerem Wohn⸗

AckereggenGuthaben beim Verband: or nkfurt aus leicht er⸗

Geſchäftseinlage . . . 4453.80
von Frar

ſofort zu kaufen geſucht.
Summa 2572.12 mit patentierter Zahn⸗ empfehlen ſtark fließenden 1 105

Paſſiva. ö befeſtigung in in bewäbrtet Gefl. Angebote unter

Geſchäftsguthaben der 4 1 15 2 . die Geſchäftsſtelle des

5 Ausführung L chenblattes erbeten.noſſen Landw.
Reſervefonds Gelegenheitskauf!
Betriebs rücklage⸗ 1 8 arg Wir haben ca. 1200 Hauen, etwas

Schulden an Zentraltaſſe —.— 8 N b. D Apr 9 Rohrdorf, waste zum Preiſe von 90 Pfg.
Warenſchulden —.—

ei 10 Stück zu 80 Pfg. per

Kapitalſchulden „6 2 2100.— „C Nagold. — S ück. Gleichzeitigempfehlen wir unſer

Summa 2333.26 reich ſortiertes Lager in Rüben⸗ u.
Reingewinn 38.86

5 FJutterſchneidmaſchinen ,5 Knochenmühlen u. ſonſtigen landw

b. Mitgliederbewegung. Maſchinen und Geräte.
1 e ee e Hess ö 6 Dreyfuß & Ettlinger ,Raſtatt.

jahres 1915. 2 72
8

2. Eingerreten ſind imJahre 1915 — Dflanzt Obstbaͤume, da- Pach tung
3. Ausgetreten ſind im oder eſuchtvon größerem Land⸗

4. Stand auf 31. Dezember 1915 10
ö
ae ingenauen mit wir durch unsern 1 1 Landwirtſchaft,

wee eeeno, Ewald Tappert Co. Obetbau ven dem kur.eee
Kok.Niedingen Georg Beetz Zehlendorf (Wannſeebahn). land unabhängig sind. 35175 an die Exped.des Blattes erb

7

1
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Hinterm Pflug
zur Kriegszeit

1lebmiſſe eines Staddtkinde75

von E. P.
Herausgegeben vom

Vaterländiſchen FrauenVerein Trier⸗Stadt und and
Mitee
preis mark 1.50

J 1) Die Ernte ruft. — 2) Die Geißentreiter .
5) Allerlei Menſchen und Tiere. — 4) Als Spion

verhaftet. — 5) In Vertretung der kſausfrau. —
6) Die Grrummetzeit. — 7)

Die e ernte. —
8) Der Hausherr im Url Im Dezemberam Pflug. — 10) Frühjahrs bestellung. — 10 Bei
den Kunkelrüben . — 12) Die Heuernte . — 15) Die
zweite Kornernte im Kriege. — 14) Der eigenſinnige
Patentpflug. — 15) Die Jagd nach den Grummet⸗

16) Ueber 1 11 — Schluß.
riegsſchilderungen gibt es jetzt ſchon unzählige.
Wie anders mutet dieſes Büchlein an! Die Ver⸗

faſſerin, Tochter einer angeſehenen Familie, hat,
von Bekannten angeregt, verſchiedene kleine Erleb⸗
niſſe ihrer faſt ei zes Jahr hindurch in ſeltener
Treue geleiſteten Hilfstätigkeit auf dem Cande nieder⸗
geſchrieben . Sie iſt eine von denen, die wirklich
den ehrlichen Willen und die Ausdauer haben, dem
Vaterlande nach Hräften zu dienen in der ſchweren
Seit. Einen eigenartigen Reiz haben dieſe anſpruchs⸗
loſen Skizzen, die mit einer Anzahl Schattenriſſen33
von der Ver g faſſerin Hand
geſchmückt ſind.
ſucht, nichts zu⸗
und einfach ge⸗
glücklichen Hu⸗

dieſes Werkchen
kleine Bilder
und der Arbeit
in der Kriegszeit
nen Wegin vie⸗

Nichts iſt ge⸗
viel, alles friſch
ſagt, mit einem
mor. So bietet

naturgetreue
aus dem Leben
auf dem Lande
u. wird ſicher ſei⸗
le Hände finden. von Hilde Hink

Die ertragreiche
Bewirtſchaftung kleiner Gürten

Von

vroßh. Obſtbaulehrer Georg Thiem⸗Auguſtenberg
Herausgegeben vom Rad. Jandeswoßnungsverein

Preis 30 Pfg.
Dex Verfaſſer wendet ſich an alle diejenigen, die einen

kleinen Garten zur Verfügung haben und will ihnen dazu
verhelfen, aus dem Boden auch einen guten Ertrag heraus⸗
zuwirtſchaften . Der Krieg zwingt uns, den Boden aufs
beſte n um den Aushungerungsplan unſerer
Feinde zuſchanden zu machen. Hierdurch gewinnt der be⸗

ſcheidene Feinden eine vaterländiſche Bedeutung, die
ſeine Förderung allen zur Pflicht macht, die dazu imſtande
ſind. Möge dieſe Schrift weiteſte Verbreitung finden und
dazu beitragen, das Verſtändnis für den Wert des Klein⸗
gartenbaues, gerade in der jetzigen Zeit, zu fördern.

— öbchon über 10 000 Exemplare davon verkauft! —

Der deutsche Wald

Und ſeine Ernte in det riſchhaltung.
Vortrag

von Frau Luiſe Kautz im „Künſtlerhaus“ Karlsruhe.
Herausgegeben mit Unterſtützung des Badiſchen Landesvereins

vom Roten Kreuz. 16 Seiten

Einzelpreis 30 Pfg., von 25 Stück an 25 Pfg., von 50 Stück
20 Pfg., von 100 Stück an 15 Pfg. Nebſt zwei Flugblättern

Wichtige Winke für die Friſchhaltung (Verderben des Gläſer⸗
inhalts und 1 Urſachen, Springen der Gläſer, warum gehen
die Gläſer auf, das Steigen der Früchte u. a.)“ und „Obſtver⸗

wertung bei der Hausbäckerei, wie man Roſinen, Sultaninien,
Zitronat , Orangeat und Mandeln ſelbſt herſtellen kann“. Beide
Flugblätter ſind für je 5 Pfg. erhältlich.

s muß reichen!
Sparſame Polksernährung —eine Vorbedingung unſeres bieges!

Von A. Hink
nit Anhang: Süddeutſche Hausmannskoſt (Kriegskoſt)

Preis 30 Pfg.
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1belAufforstung. ,prrlsvrtreithatgnönealntif

NStraßburg i. Elſ.,Manteu5
kaffeln Garantief 3: 70 Millionen KrSaatkar

Kaiſerkrone zu M. 1 — per Ztr.
Juli zu M. 14.—

ühroſe. zu
inſere ſtaatlich genehmi1Kriegs⸗Ver

ürz1che linterhuchung, bie

allerfrüheſte, Paul
per Ztr. allerfrüh
M. 13.— per Ztr. all
von Erfurt,ebenſo f

Abünder
per Ztr., Ella, bekannte
zu M. 1 per Ztr., 2

n 7 4 5

heit, Siegerin 1913 zu M 9 8
2

Siegen1 Zellluloſegarn,
Ztr., Induſtrie, anerkannte Saa 0

troh u. Seegras,,
1100

M. 1 per Up to date zu 9 51 reu (St robherſatz)
tr., Wohltmann 34

tr., Wohltmann zu
per Ztr. 91

M. 85 13zu M.9.— p
M.

empfiehlt 9512
Julius Stein, Heilbronn a. N.

ATILICITITICITITTITINITICITINCIIxici

erfolgt ſo Tode. . N 135 5 .
Von größter, Wichtigkei ir alle Familien, deren Er⸗

Ch 3 1 iche Qualitäts -

115 e Apfel weine
langen eine Preisliste 1 alle von 32 Pfg. an das

Waldpfle nzen und
binden emp

Waldſamen . 9369 1.** ma
Glelteſte Waldſamenklenganſtalt

und Großkul
licher Waldpflanzen.)

ferant 952

Waldpflanzen
Fichten , Weißtannen und Forlen⸗ 0 1

4 hat 1 9108 e 4 und Obſtwei
G. Halter , Du nt ſſenb 1.

i⸗ und Sb
zipps, Zabern Elſ.————ib SehrbKaſſerkrkrone⸗ uJade reu. BL acag.ſilien d el dee ePr e

empfiehlt usserst billig, Pr of. * chtemann
solange Vorrat reicht öAlbert Schurr,

dabrik landw . Maschinen ,
Geislingen a. St.

(Württemberg ). 814

Traubenweine
A. Riſt, Emmendingen.

5 *Gemüse-
setzlinge
kräfti18e gesunde
empfiehlt Hermann .
mann, Hofgarten,

rnspr. 213

M. 7. Drahtgeflechte

SGarzwälderfleanen
empfiehlt

J. G. Bürk, zum Storchen,chene a. N.

zu laſſen.
Baden⸗Baden,5 schmeckt der mit

Roth's verbess. Ansatz
gelbstherzustellen

Heide!beerweigg 5 . Rheumatismus,
Gicht, 80³

ieder schmerzen,
usſchuß

AFint. Zubereitung. Viele Aner-
kennung. Unbegrenzt haltbar.
N PreisfHeidelbeerenu. sonst,

4* Zutaten zur Herstellung von 1
ee, 100 Lit. Mk. 7,50. Versandn, gegen Nachnahme.

2% Hirsch-Apotheke705

„Brumgth. 4

nisiert), nach Vorschrift der

Gebr. Himmelsbach,f Robert Ruf,
tt lingen (Baden).

Anerkemungen .
Auch für unsere Soldaten im

Felde sehr geeignet.4 Mailand 1906: „GROSSER PREIS
Marseille 79685 GRO

ö
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249

Schutzmarke un

„EBER
— 8egrundet 1854.

Schmiedestählerne

40

aller Arten.
Labresproduktlon über 125000 Pfüge.

IIIA

Aingergips
weiger FiDüngerkalk

owie Atzkalk empfiehlt in nur

7Eichenlohrinde.
Wir ſind Käufer für jedes Quantum Eichen⸗ und
chtenlohrinden zu den geſetzlich feſtgelegten Höchſtpreiſen.

Herm. G. Schmid, Neumünſter.
Angebote an Herm. Sigmund, Eberbach in Baden. 9505

hochprozentiger Ware dilligst
ips-U. Kalktabrtstühlingen (Bad.).

Naselab , Käſerormengr
Haulsfaſerei

ſowie Milchwirtſchaft⸗ und
Molkereibetrieb nötigen Artikel,
Geräte, Gebrauchsgegenſtände, Be⸗
darfs⸗ und Hilfsſtoffe liefert preis⸗
würdig in nur beſter Qualität .

Emil Stiefel
Stuttgart, Hackſtraße 5

Fernſprecher 2519. 459

ochwelnemaftmehl!
Naſtnehlll 55ezum Ausmäſten M. 32. M16 1
alles ab hier ſolange Vorrat unter
Nachnahme lieferbar. 9486

C. Fr. Köbele,
Langenargen a. B.

trocken und unzerrissen 5
kauft jederzeit 88314

Zu höchsten Preisen

acguchwirſchaf Aſppachhof⸗ Uffenheim
Bayern ⸗Mittelfranken
empfiehlt ſeine, vom Bayr.
Landwirtſchaftsrat aner⸗

kannte Saaten.
1. Oxiginal etrengs

berbeſſerte Frankengerſte
St. A. 1.

erzielte 1914 beim vergleich.Anbau der Gerſten⸗Kultur⸗
ſtation Berlin, lt. Wochen⸗
ſchrift fürBrauereiNr.49 m.28,3 Dötr. pro Hekt. die höchſten Erträge u. gleichzeitig mit

41,8 Punkten wurde ſie als „beſte Braugerſte“ unter den
Verſuchsgerſten bewertet. Preis von 1—20 Ztr. 28 Mk.

pro Zentner, über 20 Ztr., 27 Mk. pro Zentner.
2. Original ötreng's Remlinger

Runkelſamen .
Die Züchtung lieferte im vergleichendenAnbau in Bayern die höchſten Erträgebei größter Haltbarkeit, auf Lehm⸗ und

Tonböden.
Preis: bis 10 Pfd. 80 Pfg. per Pfd.

darüber 60 Pfg. pro Pfd.
3. Drall btreng's Mattenklee.i

pro Ztr. 250 M.reis:
Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet .: Der Verſand geſchieht per Nachnahme.

[Branntwein

Gg. StrengeUffenheim.
laue Kaubun g. .

Gärtnerweg 43. —

, Ar. len ll. Haun 434?
Aablung bei Verladung .

ſerde ik hüffranlhel, roh u. Huftehs
behaftete werden ſtets angekauft. Auskunft erteilt

[FJoſef Knecht, Arlen (Amt Konstanz)
Offerten erwünscht .

6
Fischmehl 5unentbehrlich zur Schweinemast.Carl Steiner & Co.,

Hamburg lo.

Pelöſpreumehl ötrohmehl
nur in feiner Mahlung kaufen noch einige Waggons per prompt

ertriebsgeſellſchaft für Mühlenprodukte
Berlin We 9, Eichhornſtraße 6

Telegramm⸗Adreße Mühlenprodukte, Telephon Lützow 2168 und (590).

Ia ſchw. 9516

Wagenfett
in großen Mengen, Packungen von2½ 50 Kilo, ſowie Wagenfett u.Maſchinenöl vorteilhaft abzugeben .Sch. Dierolf, Heidelberg .

Jeden Poſten 9515

aus landw. Brennereien kauft gegenbar u. bittet um Angeb. nebſt Preis
Kloſterbrennerei Emmendingen

Habe abzugeben:Gelbe Steckzwiebeln per Liter
M. 1.25, Saaterbſen und Saat⸗
wicken, Kleeſamen, dreiblätterig,
per Liter M. 3.35. 9521Robert Ruf, Ettlingen.

Benz.
Motoren-Oel

haben abzugeben
Endlich MLeis MaunbeimN

Natten und Mäuſe.
Gegen Einſendung v 50 Pfg. in Brief⸗
marken teile ich jedem Intereſſenten
ein ausgezeichn . Mittel z. Vertreibung
dieſer Hausplage mit. Anſchaffungs⸗
koſten nur einige Pfennige, garantiere
jedoch für ſicheren Erfolg. Zahle
100 fachen Betrag zurück, wenn kein
Reſultat nachzuweiſen wäre. 9506

Briefe zu richten an
Richard Hilbert, Biberach a. R.

i. roten Ochſen.
Bei Ki hen

bundertfach bewahrt

kek
Ma gerol99 das

Uebel. Brute Möglic
eit 17701 ö

f. 5e eee
Zahle die höchſten P

reine und 9475

Mutterſchweine
ſowie ganze und geſchnittene Eber.

Poſtkarte genügt.
Johann Stief, Mannheim,

Krappmühlſtraße 13.



des unentbehrlichen Bodenve

Ausführliche Auskunftserteilung , f

Für die Anwendung des

ANUngekalkes
nährstoffes ist der geeignete Zeitpunkt gekommen,

und sorgfältige Bedienung durch den

Verkaufsverein Süddeutscher Kalkwerke
11 G. m. b. H.

oder dessenBruchsal Zweigniederlassung

aus dem S
5beſitzt 3rbesserers und Pflanzen-

erste Preisstellung , rasche

Reinigung.

Wer eine prima ſcharf gedengelte
rundwetzſtein ꝛc. benötigt, wende ſich
ſende ſo lange Vorrat, direkt an Lan
Garantie billigſt.

— ——ö —y—t—

Achtung!X
dwirte und Wiederverkäufer unter

Landw. Konſumvereine hohen Rabatt.
F. Hauſer, Senſenſchmied, Achern (Baden).

Mannheim [daher Reparaturen faſt ausgef
Garantie . Günſtigſte Zahlung— zahlungen. — Vertreter werder

angeſtellt und die Pr
den ſchwere, ſt

ſo ſtark gebautAußerdem
Silberſtahlſenſe ſowie Carbo⸗ geliefert, die

vertrauensvoll an mich. Ich ver⸗

Preisliſte frei.

Palontheld eparalo
eparatorenwerk J. Konrad geld

ilchvorreinigung, ſowie Olkammer
zur monatlichen Selbſtölung des Triebwerks,
ferner auf Kugel hängende Spindel, niedere
Tourenzahl , daher50% Arafterſparnis,
keine Anſtrengung der Perſon, keine Ab⸗

nützung der Maſchine, denkbar leichteſte

Kein Halslager, kein Fuſßlager,

ziſion günſtig ausbezahlt. 85

die faſt das Doppelte koſten.
J. Konrad Held

Modell 1914

chloſſen. Auf Wunſch 10 Jahre
sbedingungen bei kleinen Raten⸗
gegen hohe Vergütung 40

2Maſchinen zu Mk. 60.—

id, wie Konkurrenzmaſchinen,
— Man verlange Katalog.

Hauptbureau,
Tübingerſtraße 13.Stuttgart,CCC

Schutz gegen 58
Vogel fraß
Doppelſpiegel D. R. G. M.
10 St. 3.50 inkl. Verp., 100
St. 24.—inkl. Verp., 10 ver⸗
zinkt. Ständer 3.—. Geld vorh.
N. Attmeyer , Berlin k 2

Für Kühe, die nicht trächtig werden
wird

Rlefers BleibeMitut
(Namegeſetzl. geſchützt — Preis 1 Mk.)

oder Nachnahme 40 Pfg⸗ .

Neu! Unter Scheibenglocken Gemüse
3—5 Wochen früher als sonst! Ohne
Gewã us! Ohne Frühbeet ! Ohne
groſſe Kosten! Schutz
die Unbilden der
auch gegen Wild, Gef
Langer , staatl. dipl. Ge
Proskau hat die umfang
dung der Scheibenglocke n nur den
Berufsgärtner angeraten , sondern jedem,der eln Stuck Land seln eigen nennt.

8 Die Scheibenglocke besteht aus zw¾ei
Glasscheiben, die durch rwei verzinkte Drähte dachförmig rusammengehalten
werden. Diese Dächer werden einzeln oder reihenweise über die zu schützenden
Pflanzen gestellt, können zum Gießen schnell abgshoben und bei Nichtgebrauch
sofort auseinandergenommen werden. Die Enden der Scheibenglockenreihe
stellt man zur Vermeidung von Durchzug vorteilhaft mit Glasscheiben oder
dergl. zu. Die benötigten Scheiben (Abfaliglas genügt) sind überall zu erhalten.
Zur probe liefere ich zehn der erforderlichenDrähts franko gegen Nachnahme
ron M. 2.28, 80 daß jedermann einen Versuch machen Kann. 4% Drähte
kosten M. 8.—, 80 Brähte M. 14.40 franko. Mur einmalige Anschaffung .

F. Heierhoff, Kabel in Westfalen 7.

Verwen

mit ausgezeichnetemErfolg, ſchon ſeit
mehr als 50 Jahren angewendet.
Allein echt hergeſtellt u. zu haben in der

Sandelſchen Apotheke
Schwäbiſch⸗Hall

und in den meiſten Apotheken .
Nur 5 ¼ Mark

50 [UI Meter
verzinktes

Furstpflanzen
jeder Art und Größe, verſchult und Sämlinge, ebenſo For ſt Samen u 5.—
unter hochkeimender Garantie liefert in prim Qualität zu den

billigſten Preiſen. Preisliſte gratis.Jakob e Laufen a. Eyach (Württ.),
Telephon J. Forſtbaumſchulen und Klenganſtalt.

Drahtgeflecht
Stacheldrath,

Draht, els. Pfosten
J. O. Roth,

Wiesloch.
Preisliste frel.

Benzin-
Miſchung, garantiert gut, erſtklaſſig,
für Landwirtſchaft, Autos und indu⸗
ſtrielle Betriebe ſtets abzugeben . Südd.
Verſandhaus Otter, OffenburgB.

Schränke, Spiegelschränke, Bett-
statten, Vertikos,Matratzen,Divans
rote Federbetten la. Barchent
U. S. W. empfiehltzu billigen Preisen
unter Garantie.
Heinr. Karrer

Möbelhandlung .
Karlsruhe - Mühlburg, Philippstr . 19.

Das wrirksamste und billigste= Pflanzenschutzmittel
furter Grün-

Präparat )
ein ganz hervorragendes Mittel gegen

Jobst. und Gartenbau Schädlingevie Obstmade, Frostnachtspanner, Blatt-
wespen; Raupen usw.

Sehr leicht, daher gleichmäßige VerteilungBeonderer Vorzug beim Spritzen, voller Erfolg garantiert .
Gebrauchsanweisung zu Diensten.

5 Chemische Fabrik Schweinfurt a. M.
Vermittlungsstelle für Interessenten:

Badischer Landwirtschaft. Verein
Abt.: Zentralstelle für Pflanzenschutzmittel , Karlsruhe i. B.

Baumeisterstraße 2.)e

70000 Weberſche
5

Hausbacköfen
Brotbackherde undFleischräucher

beweiſen deren Vorteile. Herſtellung
von billigem Brot und Fleiſch.

Proſpekt umſonſt.
Erſte und größte Spezialfabrik

Anton Weber, Ettlingen (Bd.)

Gute Arbeit in kurzer Zelt!
lelst . meine bestgearbeitete Pferdescheere

zu i 4.50, Fessélschecre

Pferdescheeren —
aller Systeme werden geschliffen und te.
pariert bei Karl Hummel,
Karlsruhe, Werderstrasse 18. 874

Pfordodocen
für große Pferde paſſend, per Stück

M. 4.50, 5.—, 6.—,
6.50, 7.—, 7.50,
8.— 8.50, 9.—,

wasserdichte Pferdedecken
in Ia Qualitäten , per Stück

Mk. 9.—,. 10.—, 11.—,
mit Futter M. 1.80 per Stück mehr.

Verſand gegen Nachnahme. g471

Arthur Baer,
Karlsruhe i. B.

Kaiſerſtraße 133 B.
Für den Anzeigenteil derantworflich: i G. Lichtenauer. Druckder G. Braun ſchen Hofbuchdruckerei; beide in Karlsruße.

14
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